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Spezifische Probleme für den bilingualen Unterricht 

2. Lösung: The art of scaffolding
Scaffolding-Stützmaßnahmen im bilingualen Sachfachunterricht

(nach Maik Böing, FUF 110, 2011, Seite 5)

	
	Input-Scaffolding zur Unterstützung der Textrezeption
	Output-Scaffolding zur Förderung der mündlichen und schriftlichen Textproduktion

	Sprachlich-diskursive Verfahren, z.B.
	· lesebegleitende Annotationen am rechten Textrand auf gleicher Höhe 
· Unterstreichen bzw. Fettdruck zentraler Schlüsselbegriffe zur Erhöhung der Leserleitung und zur Schaffung von Verstehensinseln
· Vorstrukturieren komplexerer Texte durch Einfügen von Absätzen nach Sinnabschnitten
	· Bereitstellen von benötigtem Fachwortschatz sowie fachkommunikativen Redemitteln 
· Einfordern eines Wechsels der Darstellungsform, z. B. Umwandlung eines Textes in ein (Schau-)Bild 
(vgl. Leisen 2005)
· Visualisierung und Kognitivierung von Diskursfunktionen, d.h. Bereitstellung von Formulierungen zur Versprachlichung fachkommunikativer Strukturen (z.B. Definieren, Klassifizieren, Ursache-Wirkung benennen) (vgl. Rienecker 2010)

	Grafisch​visuelle Verfahren
	· Unterstützendes Illustrieren von Sachverhalten durch Fotos, Bilder, Piktogramme etc.
	· Bereitstellung von vorstrukturierten Tabellen, Schaubildern etc.

	Unterrichts​methodische Hilfestellungen, z.B.
	· Rückgriff auf Activités avant la lecture: Erwartungshaltungen aufbauen, Vorwissen aktivieren, Kontext antizipieren
· Vermittlung bestimmter Lesetechniken, die es den Schülern ermöglichen, sich auf bestimmte herauszufilternde Inhalte zu konzentrieren (scanning, skimming) (vgl. Krechel 2003) 
· Techniken zur Arbeit mit ein- und zweisprachi​gen Wörterbüchern (vgl. mswf NRW2000)
	· Maßnahmen der Schreibdidaktik (préparer-rédiger - corriger) (vgl. Blume 2008)
· Durchführung von Schreibkonferenzen 
· Peer-to-peer-Schreibberatungen: Markieren von Fachbegriffen, fachsprachlichen Redewendungen, Materialbezügen, Strukturelementen (introduction, partie principale, conclusion), deskriptiven, analytischen, begründenden und beurteilenden Passagen etc.

	Maßnahmen zur Bewusstheits-bildung und Verständnis​aktivierung, z.B.
	· Ermutigung zum Aufbau einer positiven Rezeptionshaltung durch Konzentration auf Verstandenes
· Erkenntnisgenerierung, dass nicht jedes Wort verstanden werden muss, um die Aufgabe bearbeiten zu können
	· Selbst- und Partnerevaluation Lernwegreflexion und Metakognition
· (vgl. Thürmann 2010)



Methodik des bilingualen Unterrichts

· Auf sinnvolle Stoffreduzierung, klare Schwerpunktsetzung und Eingrenzung des Stoffes ist im bilingualen Unterricht besonders zu achten. 

· Der bilinguale Unterricht ist redundanter, kleinschrittiger und von der Stoffmenge reduziert, der Lerngegenstand hat besondere exemplarische Bedeutung und weist große Übertragbarkeit auf. 

· Unterstützungsmaßnahmen (Scaffolding) sind im bilingualen Unterricht besonders wichtig. Sie beziehen sich auf die personale und materiale Steuerung des Unterrichts. 
· Scaffolding bedeutet auch, mehrere informationsverarbeitende Kanäle bei den Lernenden zu nutzen. Um die Textverarbeitung, das Verknüpfen mit dem Vorwissen und die Behaltensleistung zu fördern, sollte der Einsatz von Karikaturen, Graphiken, Fotos sowie Hörtexten (z. B. Interviews) und Videos die Textarbeit vorbereiten, begleiten und vertiefend nachbereiten. 

· Weitere Scaffolding-Maßnahmen:

· Freie oder bildgestützte Reaktivierung des sprachlichen Vorwissens durch Brainstorming-Verfahren (mindmapping, clustering...) oder durch motivierende Wortschatzübungen (mots croisés, maximots ...) 

· Bereitstellung von zweisprachigen Wortschatzlisten mit themenspezifischem fachorientiertem Vokabular 

· Bereitstellung von elementaren Redemittellisten zum Beschreiben, Erklären, Vergleichen, Schlussfolgern, Bewerten von Sachverhalten 

· Bereitstellung von Redemitteln zur Durchführung fachspezifischer Arbeitsmethoden (Experimente, Befragungen, Interviews, Erkundungen, Quelleninterpretationen…) 

· Verwendung nicht behandelter grammatischer Phänomene, um das Textverständnis zu erleichtern bzw. zu ermöglichen.

· Als Arbeitsaufträge werden echte Lernaufgaben des Sachfachs erteilt. Um sie zu bearbeiten, nutzen die Schüler die fachrelevanten Methoden und Arbeitsweisen. Die verwendeten Operatoren zur Aufgabenformulierung orientieren sich am Sachfach. Zudem sollten mit dem Arbeitsauftrag Tipps gegeben werden, die den Arbeitsprozess fördern und erleichtern, z. B. Arbeitsanweisungen, die das methodische Vorgehen unterstützen, Fragestellungen, die den Blick der Schüler auf relevante Informationen lenken. Auch die Bereitstellung z.B. von Auswertungsgittern hat sich bewährt. 
Integration von Ziel- und Muttersprache im bilingualen Unterricht

· In der Fremdsprache erwerben die Schüler umfangreiche Lexik und eine größere Teilverstehens-toleranz. Beim Textverstehen werden Sinnerschließungstechniken genutzt: z.B. das Inferieren von Wortbedeutungen mit Hilfe des sprachlichen Vorwissens (in der Muttersprache, in der Fremdsprache, in anderen Fremdsprachen), das Aktivieren des Weltwissens und des Kontextwissens.

· Es muss muttersprachliche Phasen geben, um sicherzustellen, dass die Schüler eine zweisprachige Terminologie ausbilden. Um Fluidität und Kohärenz in der Muttersprache zu üben und zu diagnostizieren, können diese Phasen länger ausfallen.

· Muttersprachliche und fremdsprachliche Phasen müssen strikt voneinander getrennt werden, es darf kein code-switching erfolgen.

Arbeitstechniken im bilingualen Unterricht

· Der bilinguale Unterricht entwickelt ein breites Repertoire an Arbeitstechniken, die sich an komplexen authentischen Sachtexten besonders gut üben lassen. Dazu gehören 

· Lesetechniken (scanning, skimming, Bildung von Verstehensinseln, selektiv - detailliertes Lesen),

· Techniken des note-taking oder note-making, die auch die mündliche und schriftliche Textproduktion vorbereiten,

· Visualisierungstechniken: Zeichnen von Bildern (besonders in unteren Lernstufen), Anfertigen von Skizzen, Erarbeiten von Flussdiagrammen oder Organigrammen,
· Schreibtechniken: Bereitstellungstechniken, Gliederungstechniken, Formulierungstechniken, Korrektur- und Überarbeitungstechniken,
· Techniken der mündlichen Kommunikation (Fremdsprachenmethodik): Techniken des Paraphrasierens, Techniken des Verhandelns, Techniken des Korrigierens, Wechsel der Darstellungstechniken.

Wortschatzarbeit im bilingualen Unterricht

· Verzahnung von Sachfach- und Fremdsprachenmethodik. Vokabellisten sind möglich, Wortschatz wird in Anwendungssituationen gefestigt.
· Die Verwendung muttersprachlicher Dokumente im bilingualen Unterricht ist möglich (z.B. historische Quellen zur deutschen Geschichte)
· Muttersprachliche Materialien und Dokumente können im bilingualen Unterricht verwendet werden. Übersetzungen erfolgen nicht. Herausfordernd ist z.B. eine Besprechung eines muttersprachlichen Dokuments in der Fremdsprache.

Sprachliche Korrekturen 

	Fachsprachliche Fehler
	Allgemeinsprachliche Fehler

	Falsche Fachbegriffe
	Fehler beim Ausdrücken von Kausalitäten und logischen Relationen
	Kategorie I

Sprachliche Fehler mit Beein-trächtigung der Verständlichkeit
	Kategorie II

Sprachliche Fehler ohne Beein-trächtigung der Verständlichkeit
	Kategorie III

Pragmatische Fehler (kultur- oder situationsun-angemessenes Sprechen)

	Verstöße, die im bilingualen Unterricht korrigiert werden und zu bewerten sind.
	Verstöße, die im bilingualen Unterricht nicht als Fehler zu bewerten sind, nicht zu korrigieren sind.


aus: Maik Böing, FUF 110 (2011) Seite 7 
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Bilinguales Wahlmodul 2: Methodik des bilingualen Unterrichts





Die Durchführung bilingualen Unterrichts entstehen vorrangig folgende Probleme: 


Das Problem der zweisprachigen Einführung von Fachvokabular


Das Problem der Lehrerdominanz: Instruktion anstelle von Konstruktion


Das Problem der fehlenden sprachlichen, inhaltlich-fachlichen Adäquatheit


Die kognitiv-sprachliche Diskrepanz (was der Schüler sagen will und sagen kann) ist besonders groß.


Sind die Texte prägnant und fachadäquat, so ist der Schüler überfordert. Leichte Texte sind häufig nicht fachadäquat.


Mit Bildern zu arbeiten ist nur zum Teil eine Lösung, da sie noch weniger sprachliche Mittel bereitstellen. 


Das Problem der Überforderung durch authentische Texte


Das Problem der zu geringen Verarbeitungstiefe und der sachlich inadäquaten �Beiträge











